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           Umwelt, Natur und Energie


Aktenvermerk: standortbezogenen Vorprüfung des Einzelfalls nach §9 IV i.V.m § 7 IIUVPG
Vorbemerkungen:

Mit Antrag vom 14.12.2022–hier eingegangen am 19.12.2022- beantragte die Firma Scheffel Backwaren GmbH, Hüttenstr. 37,56316 Raubach die Errichtung und den Betrieb einer Flüssiggas-Anlage Lagerung.

Die Anlage soll die Gasversorgung des Werkes sicherstellen, falls es zu einer Gasmangellage mit einer Reduzierung bis hin zur möglichen Einstellung der Erd-Gasversorgung durch den Netzbetreiber kommen sollte.

Das Lagervolumen beträgt 28,6 t.

Die beantragte Anlage fällt unter Ziffer 9.1.1.2 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (§4 BImSchV) nach den Vorschriften des Bundesimmissionsschutzgesetzes ( vereinfachtes Genehmigungsverfahren).

Bei der beantragten Anlage (nach Nr. 9.1.1.3 Anlage 1 UVP-Vorhaben)  ist bei einer Lagermenge von 3-30t 8 jetzt 50 t ) LPG eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls vorzunehmen. 
Im Einzelnen:

1.
Merkmale der Vorhaben

1.1 
Größe und Ausgestaltung des Vorhabens

Es handelt sich um Lagerung von Flüssiggas zur Erhaltung der Gasversorgung im Notfall-gelagert werden 28,6 t .

 1.2 
Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten

Ca. 175m nordöstlich ist ein LNG- Lager der Fa. Metsä geplant.

Die geplante Flüssiggasanlage der Fa. Scheffel stellt kein schutzwürdiges Objekt für die geplante Anlage der Firma Metsä dar.

Eine gegenseitige Beeinflussung ist nicht gegeben.

Der erforderliche Sicherheitsabstand von 10m für die geplante Flüssiggasanlage der Fa. Scheffel wurde im Rahmen der Genehmigungsplanung gem. den Vorgaben aus der TRBS 3146 berechnt und kann nicht in alle Richtungen eingehalten werden. Daher wird in Richtung Süden ein Ausbreitungshindernis (Schutzzaun) vorgesehen.
Nördlich des geplanten Lagerbehälters verläuft in 3 m Abstand zum Lagerbehälter gem. Bebauungsplan ein Streifen mit einer Fernölleitung. Diese ist lt. Bestätigung des Betreibers stillgelegt. Auch weitere Leitungen ( Gas, Wasser, Strom) sind lt.Nachfrage nicht betroffen. 
Daher ist keine Beeinflussung gegeben. 
 1.3 
Nutzung natürlicher Ressourcen, insbes. Fläche, Boden, Wasser Tier, Pflanzen und bio-
          log.Vielfalt
Mit der Errichtung und dem Betrieb der Anlage sind keine relevanten Auswirkungen auf die v.g. Schutzgüter verbunden.

Wasser: Flüssiggas ist ein nicht wassergefährdender Stoff. Es ist nicht löslich in Wasser, so dass eine Änderung des Beschaffenheit des Wassers nicht zu befürchten ist. 
Niederschlagswasser versickert. Abwässer fallen beim Betrieb der Anlage nicht an.

Hydranten zur Kühlung der Anlage und für den Brandfall sind vorhanden.
Der Flüsssiggasbehälter wird vollständig erdgedeckt in Teilhünengrabaufstellung auf dem Betriebsgelände eingelagert und ist mit Ausnahme der Diomschachtdeckel nicht wahrnehmbar.

Flüssiggas kann nicht im Boden versickern. Tritt Gas in der Flüssigphase aus, so verdampft dieses beim Auftreffen auf das Erdreich durch dessen Wärme. Das Erdreich würde in dem Bereich der Lache gefrieren.  
Eine Gefährdung des Erdreichs und des Grundwassers ist deshalb ausgeschlossen.

Natur: Toxische Auswirkungen von Flüssiggas auf Pflanzen und Tiere sind nicht bekannt.
1.4  Erzeugung von Abfällen im Sinne v. §3 I und 8 d. Kreislaufwirtschaftgeseztes

       Durch die LPG-Lagerung sind lt. Antragsunterlagen im laufenden Betrieb Abfälle nicht zu erwar
       ten.Der beim Bau der LNG-Anlage anfallende Abfall wird sofort von Fachfirmen entsorgt ( genau 
       wie im Falle einer späteren Demontage der Anlage).

1.5 
Umweltverschmutzung und Belästigungen

        Die LPG- Anlage stellt ein geschlossenens System dar zur Sicherung Aufbewahrung ( Lagerung) 
        von Flüssiggas nach DIN 51622.

        Flüssiggas wird flüssig im Straßentankwagen angeliefert.

        Betriebsbedingte gasförmige Emissionnen von Flüssiggas treten allein nach Beendigung des Be-

        füllvorgangs beim Abkuppeln des Füllanschlusses ( ca. 200g) bzw. beim Peilen des Füllstandes in 

        Kleinstmengen auf.  

        Dieser Vorgang wird vom Tankwagenfahrer überwacht und kann jederzeit unterbrochen wer          

        den.     

        Lärmemissonen entstehen bei der Anlage nur durch Fahrzeugverkehr mit Straßentankwagen bei        

        Gaslieferungen und die bordeigene Pumpe des TKW bei Befüllung der Lagerbehälter.

        Befüllvorgänge finden nur zwischen 6.00-22.00 Uhr statt.

1.6 
Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, 
           einschließlich der Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftlichen Erkenntnissen 
           zufolge durch den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:
 1.6.1 Verwendete Stoffe und Technologien

          Die sicherheitstechnischen Anforderungen werden bei Errichtung und Betrieb der Anlage ein-
          gehalten. Die Anlage wird nur von unerwiesenem Personal bedient, welches auch in den Alarm-
          plan eingeweisen ist.
          Bedingt durch die Lage der Einrichtungen können, unter Berücksichtigung aller störungsver-
          hindernden Maßnahmen , Wechelswirkungen von vernünftigerweise nicht ausschließbaren 
          Störfällen durch externe Einflüsse mit hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

          Maßnahme gegen Wechselwirkungen durch externe Brandlasten sind nicht zu befürchten, da 
          alle externen Brandlasten so weit von der Anlage entfernt sind, dass gefährliche Wärmestrah-

          lungen oder signifikanter Trümmerflug als Gefahrenquellen von außerhalb vernünftigerweise 
          auszuschließen sind.
          Der Lagerbehälter ist durch die Erddeckung und die Oberflächenbefestigung ausreichend ge-
          schützt, die Abstände ein zusätzlicher Bonus.

          Die Feuerwehr wird über Art und Umfang der Anlage informiert, Notfall-und Rettungspläne er-
          arbeitet.    

1.6.2 Anfälligkeit des Vorhabens für Störfälle

         Die Anlage fällt nicht unter den Einflussbereich der StörfallVO.

         Der erforderliche Sicherheitsabstand wird durch Einzelfallbetrachtung bestimmt.

         Es erfolgt regelmässig eine Prüfung im Rahmen der Betriebssicherheitsverordnung.   
1.7 Risiken für die menschliche Gesundkeit

        Beim Einatmen wirken Flüssiggase leicht narkotisierend, allerdings nur bei hohen Konzentratio- 

        nen.

        Bei Hautberührungen mit Flüssigphase kann es zu Erfrierungserscheinungen kommen.
        Flüssiggas ist kein kanzerogener Stoff. Es kommt lediglich eine erstickende Wirkung aufgrund von 

        Luftverdrängung in Betracht. 
        Die erforderlichen Schutzmaßnahmen wurden mit dem Brandschutz und der Gewerbeaufsicht 

        abgestimmt. 
2.
Standort der Vorhaben
2.1 
bestehende Nutzung des Gebietes, insbesondere als Fläche für Siedlung

und Erholung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Nutzungen,

für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und

Entsorgung (Nutzungskriterien)
         Gem. Bebauungsplan ist das Betriebsgelände, auf dem auch die Anlage errichtet wird, als Ge-
         werbegebiet ausgewiesen.
         Die nächstgelegene Wohnbebauung liegt bei ca. 320m. 

sowie
2.2
Reichtum, Qualität und Regenerationsfähigkeit von Wasser, Boden, Natur und

Landschaft des Gebietes (Qualitätskriterien)

Es handelt sich um einen vollständig erdgeckten Behälter, der das Landschaftsbild nur geringfügig ändert.
2.3
Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender

Gebiete und von Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes

(Schutzkriterien)
Hierfür wird ( wie auch in Punkt 3 des Kapitels) neben dem Aufstellungsort ein Radius betrachtet, innerhalb dessen Immissionen oder Emissionen, die von der beantragten Flüssiggasanlage auf die genannten Schutzgüter ausgehen könnten, überhaupt denkbar sind. 

Zugrunde gelegt wird hier ein Radius von 300m nach dem Muster des Katastrophenschutzbedrachtung des Deutschen Flüssiggasverbandes ( DVFG).

2.3.1 Natura 2 000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes


Keine Betroffenheit

2.3.2 
Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht

bereits von Nummer 2.3.1 erfasst

          Keine Betroffenheit 

2.3.3
Nationalparke und Nationale Naturmonumente nach § 24 des

Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 erfasst

          Keine Betroffenheit

2.3.4
Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 des

Bundesnaturschutzgesetzes

         Keine Betroffenheit

2.3.5
Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes


Keine Betroffenheit

2.3.6
geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des

Bundesnaturschutzgesetzes

         Keine Betroffenheit

2.3.7
gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes

Die Anlage hat keine Auswirkung auf das in ca. 80m entfernter Biotop „Feucht-/Grünlandbrache südlich Hedwigsthal“.
2.3.8 
Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes,

Heilquellenschutzgebiete nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes,

Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes sowie

Überschwemmungsgebiete nach § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes

-Keine Betroffenheit von Wasserschutzgebieten
-Die Anlage selbst liegt nicht im Überwschwemmungsgebiet.Östlich in 100m Entfernung beginnt das gesetzlich festgesetzte Überschwemmungsgebiet „Holzbach“

-Die geplante Anlage liegt außerhalb der Überflutungsgebiete in allen Wahrscheinlichkeitsaktergorien.

Die Verbandsgemeinde befindet sich derzeit in der Ausarbeitung eines Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes.
2.3.9
Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten

Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind

Hierzu liegen keine Informationen vor.
2.3.10 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des §

2 Absatz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes

Die Anlage hat im Hinblick auf den Regionalplan keinen Einfluss. 
2.3.11 in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmäler, Denkmalensembles,

Bodendenkmäler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten

Denkmalschutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften eingestuft

worden sind

Keine Betroffenheit

3.
Merkmale der möglichen Auswirkungen

3.1 dem Ausmaß der Auswirkungen ( geogr. Gebiet und betroffene Bevölkerung)
Der bestimmungsgemäße Betrieb hat, mit Ausnahme des Fahrzeugverkehrs für die Befüllung des Behälters, keine Auswirkungen auf das geographische Gebiet oder die Bevölkerung. Grundlage ist die Berechnung des Ingenieurbüros PROTECH, Friolzheim.
3.2 dem etwaig grenzüberschreitenden Charakter der Auswirkungen
Nicht relevant
3.3 der Schwere und Komplexität der Auswirkungen
Bei bestimmungsgemäßem Betrieb ist nicht mit Auswirkungen zu rechnen.  Bei Brand- oder Gasaustritt greifen die störungsbedingten Maßnahmen. 

3.4 der Wahrscheinlichkeit der Auswirkungen

Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts wird als sehr gering eingestuft. 
3.5 der Dauer, Häufigkeit und Reversibiletät der Auswirkungen
Kann unter Berücksichtigung der v.g. Punkte als sehr gering angegeben werden.

Langfristige irreversible Auswirkungen sind vernünftigerweise nicht zu besorgen.

3.6 dem Zusammen wirkten der Auswirkungen mit den Auswirkungen anderre bestehnder oder zu
       gelassener Vorhaben 
Der Sicherheitsabstand zu Schutzobjekten, wie Wohngebäuden, stark frequentierte öffentl. Verkehrs-und Schienenwege, sowie betriebsfremde Gebäude wurde durch eine Ausbreitungsberechung ermittelt und wird –teilweise durch zu errichtenden Schutzzaun - eingehalten.
Wechselwirkungen mit der Anlage der FA. Metsä ( LNG-Lagerung ) sind aufgrund des großen Abstands ( 175m) nicht zu befürchten.

3.7 die Möglickeit, die Auswirkungen wirksam zu vermeiden

-regelmäßige Begehungen durch unterwiesene beauftragte Personen des Betreibers

-örtl. Feuerwehr wird über Art und Umfang der Anlage informiert

-befestigter und befahrbarer Weg zur Anlgae  für Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge

-Notfall- und Alarmplan wird erarbeitet

-Feuerlöscher und Löschwasser stehen zur Verfügung

Ergebnis:

Hinsichtlich der zu vertretenden Belange sind unter Berücksichtigung der Kriterien für die standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls mit der Maßnahme keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen verbunden. Der Stoff ist nicht wassergefährdend und im Falle einer Leckage am Behälter und der zugehörigen Rohrleitung sind die Schutzgüter Boden und Grundwasser nicht beeinträchtigt. 
Durch die Anlage werden kein weiteren natürlichen Ressourcen beansprucht, das heißt die Errichtung und der Betrieb der Anlage geht nicht mit Verbrauch von Wasser, Natur oder Landschaft einher, die eine besondere Umweweltverträglichkeitsprüfung erfordern würden.

Eine erhebliche nachteilige und nachhaltige Beeinträchtigung, insbesondere der o.g. Schutzgüter, ist nicht zu erwarten.

Aufgestellt am:
25.07.2023






_______________












G. Kurz

                        








Kreisverwaltung Neuwied












Bauen und Umwelt
                                                                                                                   Ref. Natur, Umwelt und Energie
Sprechzeiten
Bankverbindungen

Verwaltung: 
Mo+Mi
07:30 – 13:00, 
Di+Do
07:30 – 16:00, 
Fr.   07:30 – 12:00
Sparkasse Neuwied 
(BLZ 574 501 20) 
Kto-Nr. 90 76

Bürgerbüro: 
Mo-Do
07:00 – 18:00, 
Fr.
07:00 – 15:00
Postbank Köln 
(BLZ 370 100 50) 
Kto.-Nr. 1 71 15 09
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